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2020 Fertigstellung der  
Unterführung

Der Bau der Straßenunterführung soll planmäßig  
im Jahr 2020 fertiggestellt sein. Er geschieht unter 
dem „rollenden Rad“. Gute Nachricht für die Bahn­
reisen den: Die Bauarbeiten haben dann keine Aus­
wirkun gen mehr auf den Bahnverkehr. Der Halte­
punkt Meck lenbeck geht mit dem Fahrplanwechsel 
im Dezember 2018 in Betrieb.

Tiefbaujournal  26 43

lichen Seite nach Osten weitergeführt. Sie verläuft 
dann parallel zur Bahnlinie und verschwenkt am 
Ende der Bebauung „Hafkhorst“. Hier führt die 
Straße durch ein Trogbauwerk unter der Bahn­
linie her und endet an der Kreuzung Weseler 
Straße – Meyerbeerstraße. Mit der Verlegung der 
Herold straße werden die beiden Bahnüber­
gänge „He rold straße / Münster­Wanne­Eickel“ 
und „Galgenheide“ beseitigt. Der Bahn über gang 
„Heroldstraße / Münster­Rees“ (Baumbergebahn) 
bleibt erhalten (s. Plan auf den folgenden Seiten). 
Endgültig geschlossen werden die Bahnübergän­
ge allerdings erst 2022 – wenn die Unterführung 
fertiggestellt ist und der Verkehr auf der neuen  
Straße fließen kann. 

Getterbach wird verlegt

Begonnen wird mit dem Bau der neuen Herold­
straße also auf der grünen Wiese. Und dafür muss 
so einiges vorbereitet werden: Entlang der Bahn­
linie, wo Platz für die neue Straße geschaffen wird, 
verlaufen bislang der Getterbach und ein Radweg. 
Anfang 2018 wird zunächst ein Teil des Getter­
bachs verlegt, damit die Unterführung und eine 
Lärmschutzwand entlang der Bahn strecke gebaut 

werden können. Im Zuge der Verlegung des Bach­
laufs werden auch Maßnahmen zum Hochwasser­
schutz realisiert. Ein Stück des alten Getterbachs 
– das ist eine Umwelt­Auflage – bleibt erhalten. 
Auch der Christoph­Bernhard­Graben zwischen 
Meckelbach und Getter bach bleibt als Boden­
denkmal bestehen. Durch die Bauarbeiten entlang 
der Bahnstrecke müssen sich vor allem die Rad­
lerinnen und Radler auf Umwege einstellen. Sie 
werden entweder über die Weseler Straße oder 
auf der anderen Seite der Bahnstrecke über einen 
neuen provisorischen Radweg über die Felder ge­
leitet (s. Abbildung S. 6).

Ein Bahnhof für Mecklenbeck

Für das Tiefbauamt der Stadt Münster ist diese 
Baumaßnahme eines der größten Projekte der ver­
gangenen Jahre. Vor allem die Zusammen arbeit 
mit der Deutschen Bahn ist ein Novum und erfor­
dert eine enge Abstimmung. Seit 2011 kommen 
die Akteure beider Seiten monatlich zu Planungs­
gesprächen zusammen.

Parallel zu den Arbeiten des Tiefbauamtes und 
der DB Netz AG baut die DB Station & Service 
einen Mittelbahnsteig für den neuen Haltepunkt 

Mecklenbeck. Der Haltepunkt wird Ende 2018  
voraussichtlich zum Fahrplanwechsel an das Netz 
angeschlossen und ermöglicht Bahnreisenden 
aus Mecklenbeck neue kurze Wege. Ein neuer 
Park & Ride­Platz unterstützt den Umstieg auf die 
Schiene. Für die Bauarbeiten der Bahn muss der 
Zugverkehr zeitweise unterbrochen werden. Ein 
Schienenersatzverkehr wird eingerichtet (s. S. 6).

„Unter dem rollenden Rad“

Sobald die Bahnüberführung fertiggestellt ist, 
kann mit der Unterführung der Straße begonnen 
werden. Der Zugverkehr wird davon nicht mehr 
beeinträchtigt, gebaut wird „unter dem rollenden 
Rad“. Technisch stellt der Trog das größte Bauvo­
lumen und eine ganz besondere Herausforderung 
dar. Das Problem sind die hohen Grundwasser­
stände, die insgesamt drei Mal abgesenkt werden 
müssen (s. S. 5).

Die Kosten für die Gesamtbaumaßnahme be­
laufen sich auf ca. 30 Millionen Euro. Davon tragen 
der Bund, das Land, die DB Netz AG ca. 25 Millio­
nen, fünf Millionen verbleiben bei der Stadt Müns­
ter. Auf die Anwohnerinnen und Anwohner kom­
men keine Kos ten zu. <

Für die Planer ist das Bauprojekt Herold-
straße eine spannende Aufgabe, an der  
sie seit Jahren gemeinsam arbeiten. René 
Magill von der DB Netz AG und Jürgen  
Teigelmeister, Projektleiter im Tiefbauamt 
der Stadt Müns ter, erläutern, was die  
Zusammenarbeit ausmacht.

Was ist das Besondere an dieser Kooperation zwi­
schen der Stadt Münster und der Deutschen Bahn? 
Magill: Wir kooperieren bei Bauvorhaben dieser Art 
immer mit den Städten und Gemeinden. In der Regel  
errichtet jeder jedoch sein Bauwerk selbst. In diesem  
Fall haben wir uns in einer sehr frühen Planungs-
phase darauf verständigt, dass die Bauhoheit für die 
gesamte Maßnahme inklusive der Bahnüberführung 
bei der Stadt Münster liegt.

Warum ist das sinnvoll?
Teigelmeister: Wir konnten so in einer gemeinschaft-
lichen Ausschreibung einen Generalunternehmer be-
auftragen. Bei dem Projekt greifen viele Gewerke 
in einander und damit steigt immer das Risiko, dass Ab - 
läufe und Zeitpläne durcheinander geraten. Die Ge-
währleistung liegt jetzt bei einem Unternehmen, der  
Generalunternehmer muss die Bauzeit erfüllen. Außer- 
 dem haben wir durch eine Gesamtprojekt leitung  

kur ze interne Abstimmungs-
wege und flache Hierarchien.
Magill: Dass der Zeitplan passt, 
ist vor allen Dingen wichtig, da 
die Sperrungen im Fahrplan der 
Bahn schon eingetaktet sind. 
Für die Errich tung der Überfüh-
rung sind auf der Strecke nach 
Wanne- Eickel in drei Zeiträu-
men Totalsperrungen erforder-
lich.

Die Strecke der Baumbergebahn wird ab Mitte 
Februar fast ein halbes Jahr gesperrt sein. Warum 
dauert das so lange? 
Magill: Wir brauchen so lange, um die Brücke zu er-
richten. Die Hauptstrecke wird drei Mal nur für kurze 
Zeiträume gesperrt. Bei der Baumbergebahn ist das 
bautechnisch leider nicht möglich. Von drei Strec ken 
erhalten wir zwei aufrecht, die dritte brauchen wir, 
um auf das Baufeld zu kommen und wir können die 
Züge nicht umleiten. 

Die Bauarbeiten sind bereits im Gange. Wann wer­
den Sie in den nächsten Wochen und Monaten 
nervös?
Teigelmeister: Herr Magill wird nervös, wenn wir 

die Sperrzeiten nicht einhal-
ten können. Aber der bislang 
milde Winter kommt uns ent-
gegen. Und ich werde nervös, 
wenn wir den Trog bauen. 
Sechs Meter unter der Bahn 
wird es noch mal spannend. 

Seit 2011 planen Sie ge­
meinsam mit einem Inge­
nieurbüro intensiv dieses 
Projekt. Was macht die Zu­

sammenarbeit für Sie aus?
Teigelmeister: (lacht) Ich bin ein halber Bahner ge-
worden. Man steigt sehr tief in die Gefilde des an-
deren ein, um die andere Seite zu verstehen. Hier 
kommt ja alles zusammen, was es bezüglich Bahn- 
und Straßenbau gibt – vom Brücken- und Schienen-
bau bis zur Gewässer- und Landschaftsplanung. Die 
Zusammenarbeit erlebe ich als wirklich konstruktives 
Miteinander.
Magill: Wir haben auf beiden Seiten anfangs viel-
leicht unterschätzt, was für ein komplexes Vorhaben 
das ist. Nicht nur in Bezug auf das Bauvolumen, son-
dern auch bezüglich der zeitlichen Ressourcen. Pla-
nungen fangen ja grob an und dann wird es in den 
Detailfragen spannend.  <

Enge Kooperation zwischen DB und dem Tiefbauamt der Stadt Münster

„Ich bin ein halber Bahner geworden“

2022 Schließung Bahnübergang  
Heroldstraße 

2022 ist es so weit: Die beiden Bahnübergänge „Herold­
straße / DB Strecke Münster­Wanne­Eickel“ und „Galgen­
heide“ werden geschlossen und die neue, rund 740 Meter 
lange Heroldstraße samt Unterführung werden eröffnet. 
Für den Autoverkehr, der von der Weseler Straße aus bis­
lang über die alte Heroldstraße Richtung Hiltrup fuhr,  
bedeutet das: Ab der neuen Kreuzung Weseler Straße /  
Meyerbeerstraße geht es in die Heroldstraße / Unterfüh­
rung und dann entlang der Bahnstrecke Richtung Süden. 
Der alte Übergang wird für den Autoverkehr geschlossen, 

die Herold straße hier zur Sackgasse. Der Bahn­
übergang „Heroldstraße / DB Strecke Münster­
Rees“ (Baumberge bahn) bleibt erhalten.6

2021 Anschluss der neuen Heroldstraße an 
die Weseler Straße bzw. Meyerbeerstraße 
Nach der Fertigstellung der Unterführung wird die neue Herold­
straße an den Knoten punkt Meyerbeerstraße und Weseler Straße  
angeschlossen. Das bereits vorhandene Ampelsystem wird er­ 
weitert und so an die neuen Anforderungen angepasst. Während  
der Bauphase wird der Baustellenverkehr bereits durch ein 
Ampel system gesteuert, um den Straßenverkehr reibungslos  
abzuwickeln. Für Linksabbieger von der Weseler Straße auf 
die neue Heroldstraße wird es bereits zu Beginn der Bau­
maßnahmen ein Ampel signal geben, ebenso wie für die 
Ausfahrt aus der Baustelle auf die Weseler Straße. 4

2018 Verlegung des Getterbachs

Für den Bau der Unterführung und der Lärmschutzwand  
muss der Getterbach in einem Teilbereich verlegt werden.  
Südlich der Unterführung wird ein neuer Bachverlauf her­
gestellt und der Getterbach erhält hier ein naturnahes Bett.  
Um höheren Wasser ständen einen Überschwemmungsraum  
zu bieten, wird im westlichen Teil des Bachverlaufs eine Flut­
mulde hergestellt. Ansonsten wird in diesem Bereich der 
ursprüng liche Verlauf des Baches erhalten. 

1 2018 Bau der Bahn-Überführung

Parallel zu den Arbeiten des Tiefbauamtes baut die 
DB Station & Service einen Mittelbahnsteig für den neuen 
Halte punkt Mecklenbeck. Die Gründung der Bahnüberfüh­
rung geschieht auf ca. 12 Meter langen Bohrpfählen mit  
jeweils 1,20 Meter Durchmesser. Bahnreisende müssen in 
der Zeit mit Sperrungen rechnen (s. Seite 6).
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Weseler Straße

Bisheriger Rad- und Fußweg zwischen 

der Bahn und dem Getterbach

Blick von der Weseler Straße auf 

die zukünftige Unter führung

Lärmschutzwand

Brücke über  
den Getterbach
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2021 Fertigstellung der Lärmschutzwand
Anwohner und Anwohnerinnen in der direkten Umgebung der 
neuen Unterführung werden durch eine 2,50 Meter hohe Lärm­
schutzwand vor dem Straßenlärm geschützt. Schalltechnische 

Untersuchungen haben ergeben, dass eine 263 Meter 
lange Stahlbetonwand den Straßenverkehrslärm ab­
sorbieren soll. 

Die Ansicht von der Westseite zeigt  

die verschiedenen Verkehrsebenen: 

Bahngleise (oberirdisch), Geh- und  

Radweg (unterirdisch) und Straße 

(unterirdisch, unterste Ebene)
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3. Ebene: Straße

2.   Ebene:
Geh­ und 
Radweg

1. Ebene: 
Bahngleise
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Längsschnitt Unterführung Längsschnitt Unterführung 
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Getterbach
Getterbach

Heroldstraße  Weseler Straße

René Magill, DB Netz AG (li.) und Jürgen Teigel-
meister, Tiefbauamt, arbeiten eng zusammen

Weseler StraßeHeroldstraße

Längsschnitt Trog – Ansicht Westseite

Grafik unten: Die Rampen der Rad- und Fußwege weisen eine deutlich 
geringere Neigung als die der Straße auf und sind somit barrierefrei zu 
erreichen (siehe Verlauf der magentafarbenen Linie). 


